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iegs- ^ Chronik.
Wickitge TageSereigniNr «um Sammeln.

iMärz . Gesteigerte Feuertätigkeit bei Prosnes und aus
klicken Maasufer — In der Ukraine wird Bachmatsch
kFeindliche Banden , die die Bahnverbindung Kiew —
]atick bedrohten , werden zerstreut.

Das rechte Augenmaß.
(Am Wochenschlub .)

^ch eine Spanne Zeit und das große Sprießen,
m und Blühen in der Natur hebt wieder an . Der
unverwüstliche Kreislauf schließt den neuen Ring
ebt als Sieger über Tod und Verderben gegen ,ed«
chtung. Man kann das Weltall um kein Atom
iger Kraft betrügen , es geht kein Stoffstäubchen ver-

zndustWund es läßt sich keines ersparen . Was für das frei-
lewim enbe Weben der Elemente , das gilt auch mr dir be-
em Ka strebende Kulturarbeit der Völker . Auch eine
una v ftrophe der Verheerung an materiellen und Sersngen
See l iw wird zur Entwicklungsstufe : Trümmer und Ai che

Gegenwart düngen die Gefilde zukünftigen Ausstiegs.
-ft eine tröstliche und befreiende Wahrnehmung , wie
l'cki es die Abgebrannten haben , mit Richtmaß und Sp,d-

auf der Brandstätte neuem Werke den Grund zu
mmma (, noch ehe sich die letzten Schwaden des Rauches oer-

Unsere Tage sehen Kleines sich ins Große , ja Gigan-
, übertragen . Im Ostlichte aufgehender Friedenswnne
rmen Verheißungen für eine nabe Zeit . Blutigrot
t aber der Kriegsmantel noch über den westlichen
linent und draußen auf See herunter , stillt angehal-
mAtem harrt die europäische Welt der Entichleierung
Dinge, die die nächste Zukunft birgt : die Feinde des

Halb lähmt sie di« bange Sorge , halb das
, gengift des britischen Va -bouqu «. Spielers , der
ellos die letzte Unze fremden VölkerbluteS einsetzt, da
ie Partie verloren siebt. Der heimtückische Überfall
Holland zuckt wie ein greller Blitz durch Nacht und

in die sich England bisher hüllte , und zeigt der
daß ihm das Wasser am Halse steht. Gegenüber:

illsten Tageslichte der Klarheit und Entschloffenheit
^ ^ aftgestalt unseres Hindenburg mit seinen neuesten

IKgMarungen an die Öffentlichkeit . Es ist naturgemäß,
[Klan allen Regungen und Ereignissen, die auf die weitere

^vicklung dieserLageSchlüffe möglich machen , das deutsche
rttrnf» rait  allen Sinnen und vollem ülnern Drange bängt.
"Ü ^ Udennoch bat das vorbereitende Schaffest für kommende

ensarbeit in wachsendem Maße die Bahn frei . Wollte
nach dem Ungestüm , mit dem eine großzügige politische
kulturelle Reformarbeit aller Orten und Enden ent-

ie» und geformt wird , allein urteilen , dann ergäbe
ein Überschuß an führenden Geisteskräften der Nation

die Erfordernisse unserer heimatlichen Verteidigung
is. der mit Befriedigung und Stolz erfüllen dürfte.

idchenW gerade diese neue Offenbarung des Grundzugs
en Wesens , das fick einzig und allein auf Friedens-
einstellt , solange es den Nachbarn gefällt , entbindet

davon , mit nüchterner Kritik dem Festhalten am
n Augenniaß  das Wort zu reden . Wenn neues

aus den Ruinen will , so drängt es stürmisch
Lichte und es ist ganz und gar nicht ver-
irlich, daß lang zurückgehaltene Ideen von kühner
ispannung nun die Zeit gekommen erachten , sich

lügig durchzusetzen. ISS ist vielleicht ein Verdienst,
beizeiten Enttäuschungen oorzubeugen . Der Weit-
und seine Notwendigkeiten haben uns zum Unge-

gewöhnt . Ohne mit der Winiper zu zucken, sind
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langst im Kleinleben vom kleinen Einmaleins zum
m übergegangen . Auch dieses reicht nicht -immer zu.
Zahl mit sechs Nullen ist nachgerade Einheitsmünze

Haushalt der Staaten geworden . Für die Beschaffung
Kriegsbedarfs spielt die Kosten frage  keine Rolle,

auptsacke bleibt , das alles gut und rechtzeitig da ist.
eiserne Selbstverständlichkeit wird zuerst leise und
eilend immer unerschrockener auch für alle weit-

itigen Zukunftspläne in Anspruch genommen . Ganz
den sei denigegenüber die Zweckniäßigkeit des Apostel-
betont , das uns ausfordert zu prüfen bei allem,
zu unternehmen sei. ob man . es habe hinaus-

ten'
x manches wird sa im einzelnen in dieser Richtung

ist noch  anzumerken sein : jedenfalls aber niahnt der
eilige Widerstreit der harten Tatsache , daß einer

den Milliardenschuld des Reiches kostenmäßig ins
gebende Resormpläne gegenübergestellt werden

zu einiger Zurückhaltung . Der bisherige glänzende
unserer Kriegsanleihen  und der oorauszusehende
sieghafte der kommenden darf uns auch nickt

verführen . die Grundlagen einer durch und
soliden Finanzgebarung zu lockern. Auf dem-
Blatte stehen dir Vorgespräch «, di« vielfach

“en letzten Wocken über die steuerliche Belastnna

Zeichnrt Kriegsanleihe!
Wer den Frieden will , der zeichne Kriegsanleihe!

Ohne Kriegsanleihe kein Sieg , ohne Sieg kein Frieden!
Mit jeder Mark hilsst du den Krieg verkürzen!

Kriegsanleihe ist die Brücke zum Friede,, : -
Vaterlandsliebe . Sicherheit und Gewinn sind drei

Bürgen für den Erfolg der Kriegsanleihe!
Zeichne Kriegsanleihe!

Die Wohlfahrt des großen Ganzen ist auch dein Vorteil!

der kommenden Jahre geführt worden stuck Tue letzt
laufenden Haüsbaltsberatungen  im Reiche und xv
Preußen werden nicht verfehlen , manchem phantastucheil
Überschwang ein Ende zu macken . Geistreiche L-teuer-
statrstiker haben der Veriuchung nickt widerstanden , ^ ihr
trockenes Handwerk ein bißchen durch allerlei graulich,
Ausblicke zu beleben . Der preußische finanz-
minister Dr . Hergt  hat fick ein großes Verdienst er¬
worben , in feiner ausgezeichneten Rede dieser Woche einig,

' dieser üpp -gen Mohnköpie in dem Zahlengarten rabiater
Sleuertechmker zu knicken. Rach ihnen sollte es demnach»
dem Staatsbürger blühen , etwa sechs bis sieben Mo, »
lediglich für die Steuerkaffe zu arbeiten . Der Mimste,
hält eine Belastung von 20 bis 25 °/» bereit » für zu hoch
Dafür wird man ihm Dank wissen, ob eS stck nun u,r
kleine Einkommenstöpfe oder sum mittlere oder um gan,
große bandelt . Denkt daS mögen die Rechenmeister nick
übersehen : so tief sie' auch den Kopf , m diese Topfe hmeirr
stecken: mehr als 100^ sind wirklich und wahrhaftig it

J £ÄIP*luiuiwuuuai wituei einem granzenorn nur
schwung entgegen . Berufene und besonnene Stimmer
haben dieser Voraussicht Ausdruck gegeben . Wir woll . i
dieser Zeit in froher Erwartung entgegenleben und nickt -
versäumen , was ihr den Weg verbauen könnte . Deutsch-
?lrt ist eS aber nicht . Vorschuß zu nehmen auf ungewiss
Möglichkeiten . Lassen wir also die Konten von Wage:
und Vermögen zur guten Stunde in sicherem Gleichgeimchi

politische Rundschau.
Oeutsches speich.

' + In der letzten Bundesratssitzung wurden die Entwürfe
zu Gesetzen über die vorläufige Regelung de » Reichs¬
haushalts und des Haushalts der Schutzgebiete für das
Rechnungsjahr . 1918 und der Entwurf einer Bekannt¬
machung über die Krankenversicherung und Wochenlnlte
während des Krieges angenommen . Es handelt fick also
um ein Notgesetz für den Reichsbaushalts dessen rechtzeitige
endgültige .Festsetzung wohl sticht möglich ersckeint.

4 Mit der .an  Holland gerichteten Forderung de»
Vielverbandes beschäftigte sich im Auswärtigen Amt ein«
Konferenz , an der außer den leitenden Persönlichkeiten
unserer auswärtigen Politik Vertreter der zuständigen
Militär - und Marineinstanzen teilnahmen .̂ Zur Erörterung
stand ausschließlich hie Frage , welche Maßnahmen wir zu
ergreifen haben für den Fall , daß Holland die Verbands¬
bedingungen annehmen sollte . Nach den vorliegenden
Nachrichten dürfte es jedoch zu einem Eingehen der Nieder¬
lande auf die Forderung der Entente keineswegs kommen.
Es sollen , dem . Tag " zufolge , nach dieser Richtung bestimmt»
Versicherungen vorliegen.

+ Der jetzige rckberprüsident der Provinz Pommern und
frühere Reichskanzler Dr . Michaelis jagt über die Ur¬
sachen seines Rücktritts in einem Schreiben an die
Kciegszeitung des KorpS »Guestphalia " zu Würzburg : Ich
stand in schwerem Konflikt , denn ich mußte eine Politik
übernehmen , die ich innerlich nickt bejahen und doch nicht
ändern konnte . In solchen Fällen muß man seinen
inneren Menschen aufgeben oder sein Amt . Die Wahl
war nicht schwer.

■fr Wie man erfährt , ist der Fall Daimler den ordent¬
lichen Gerichten übergeben worden . Die Staatsanwalt¬
schaft hat alles Material in die Hände bekommen , das sich
zur Beurteilung der Frstge , ob das Verhalten der Firma
strafrechtlich zu treffen ist, notwendig gemacht hat . Dem
Direktor , Kommerzienrat Berge , ist oerbotcn worden , in
den Geschäftsbetrieb einzugreiien . Die militärische Auf-
stcht, der die Leitung unterstellt ist. hat die Fortführung
der Produktion in ihrem bisherigen Umfange und auch in
dein Umfange der bisherigen Zabrikationsresultate ge¬
währleistet . » ■

fr Daß die Reichstagscrsanwahl in Riedeibarnini
eine Stichwahl zwischen den Vertretern der sozialdemo¬
kratischen Mehrheit und den Unobhängigen Sozialisten
notwendig machen würde , war vorauszusehen . Dennoch
war man hier und da überrascht von der großen Nieder-

la .je, die die Unabhängigen in bem eh maligen Wahlkreise
Stadthagens erlitten haben . Während ' Redakteur Wiffell
Uoz. Mehrheit ) 28 422 Stimmen aus sich vereinigte , brachte
es der Unabhängige Dr . Breilscheid nur auf 18 640
Stimmen . Daß Wiffell in der Stichwahl siegt, ist un¬
zweifelhaft , die rührige Tätigkeit der Frau Dr . Brritscheid
für ihren Gatten . wird Nickis daran ändern . Nach dem
Wahlkreise Spandau -Osthavelland , den früher Lrebkneckt
vert '.ai , verlieren die Unabhängigen nun auch ihre Hoch¬
burg Niederbarnim . Die Wählermassen haben ihre Oppo^
sition ueimorsen.

■ir Im Hanptausschutz des Reichstages führte Reicks
bcnkpräsideni Havenstein auS , daß die Gewinne dei
Reicksban ! während des Krieges ungeheuer gestiegen feien
Der preußische Eisenbahnminister v. Breitenbach  teilt,
vüt daß die im Kriege geschaffenen Neubauten für Kriegs-
-wecke der Friedenswirtschaft zugute kommen sollen . Be'
der Besprechung über die Eifenbahnbetriebsmittel wurd,
rom Eifenbahnminister darauf hingewiefen , daß Betriebs-
siörungrn jetzt unvermeidlich feien . — Es wurd « dann di«
EriparungLdebatte fortgesetzt , bei der von »erfchiedeuen
Rednern ein« Herabsetzung der Preise verlangt wurde.

+ Die Besprechungen de » Geueralfeldmarschalls von
Hindenburg mit den führenden politischen Kreisen in
Berlin haben die Folgerungen , um Gegenstand gehabt , die
sich für uns aus dem Friedensschlutz im Listen ergeben.
Dir Verhandlungen zeigten voll « Übereinstimmung . Llbe,
die Probleme de» Westen » ist t »i diesen Verhandlungen
wicht gesprochen worden . _ „ . j. * . . .

+ Dem Hauptschriftleiter der Münchn . N . Nachr . gegen,
über äußert « sich der frühere Reichskanzler , v . Bethmann
r,ollwra über die Instruktion an Botschafter v . Schoen:
Hätte Frankreich unter dem Schutze einer scheinbaren an-
länglichen Neutralität seine Vorbereitungen bis aufk letzte
beendet , um dann in einem ihm günstigen Augenblick , wo
^ i« *- acny »J t,tt .tÄÖÄpW^tynf ir
verzweifelte Lage mir geraten wären . Nur eine mit
sicheren Garantien uingebene Neutralität konnte uns davor
schützen. Eine solche Garantie abe ^ war wiederum nach
dem Urteile der zuständigen militärischen Instanzen nur
gegeben, wenn in den Gürtel der uns vorgelagerten
französischen Fcstimgen und Sperrforts ein Loch gesprengt
wurde . Am Vaterkande hätte ich mich in seiner höchsten
Not versündigt , wenn ich über dieses militärische Urteil
hinweggegangen wäre.

-fr In der Antwort des Kaisers an de » Kurländischen
Laudc - rat heißt es : Mit herzlicher Freude habe Ich die
Mir im Namen des Kurländischen Landesrats übersandten
treuen Grüße empfangen . Mein Herz ist tief bewegt und
von Dank gegen Gott erfüllt , daß es Mir vergönnt ge¬
wesen ist, deutsches Blut und deutsche Kultur vor dem
Untergang zu erretten . Gott segne Ihr Land , dem deutsche
Treue , deutscher Mut und deutsche Ausdauer das Gepräge
gegeben haben . » "

Holland.
X Amerika und England haben der Regierung mit-

geteilt , daß , wenn die Abmachungen über die Benutzung
holländischer Schiffe durch den Bcrband nicht bis zum
15 . d. M . angenommen find , die Schiffe ohne u êiteres
zum Gebrauch der Verbündeten genommen werden . Mit
anderen Worten , Amerika und England stellen ein Ulti-
matum , daß in seiner erpresserischen Art seinesgleichen in
der Weltgeschichte nicht hat . Die holländische Presse ist
aufs höchste entrüstet . Sie erklärt , daß Holland mit
Gegenniaßregeln Deutschlands rechnen müsse.

Italien.
x Auf ein « Bcrlängernng der schweren wirtschaft¬

liche » Krise , unter der das italienische Volk leidet , be¬
reitete Cresp .i in einer längeren Rede im Senat vor . Er
teilte mit , daß mancherlei Vorkommnisse und Hemmnisse,
besonders aber der Frachtraummangel die Versorgung
Italiens mit Brotgetreide und Kohlen immer schwieriger
gestalte . Es hätte wenig gefehlt , so hätten im Januar
alle für den Heeresbedarf arbeitenden Betriebe geschloffen
werden müssen. Durch den Vertrag zwischen' Schweden
und der Entente sei der Jrachtrauntmangel hoffentlich be¬
hoben . (Schtveden will 400 000 Tonnen Schiffsraum
überlassen .)

Krankreich.
X Eine allgeineine Kirchenkonfcrenz , die für die neu¬

tralen und kriegführenden Länder dieselbe Bedeutung haben
soll irne die Stockholmer Konferenz für die Sozialisten,
war bei der Föderation der protestantischen Kirchen Fränk-
reichs durch den Erzbischof von Upsala , den Bischof von
Cdristiania und den Bischof von Seeland angeregt worden.
Die Föderation Hai die Teiltmhme an einer solchen Zu-
sawmenkunft abgelehnt.
Aus In - und Ausland. -

Berlin , 15.  März . Unter Lestung de? StaatSrate»
Dr . Hielt bat die finnische Gesandtschaft  hier ihre Tätta»
keil begonnen.

Berlin . 16. März . Der beoölkrruna »volitische Ausschuß



Merkblatt für den 17 . und 18 . Marz.
EonnenmifsaiH 6 " (6 >-) >>Mondaufgang 7°°V . l8" V .)
Sonnenuntergang ß"' (6 °) ÜAlonduntergang - V . (12-'° B .)

17 März . 13!8 Errichtung der preußischenLandwehr . Friedrich
Wilhelms III. Aufruf „An mein Volk". — 1861 Viktor Emanuel I.
loii'ö König des geeinigten Italiens . — >917 Verlegung der
deutschen Front zwischen ArraS und Aisne Die Engländer und
Franzosen besetzen Bapaume , Peronne , Äoyon und Roye.

18 Mürz . 1818  Revolution in Berlin : Sturz des Ministeriums
Eichhorn. — 1871 Geschichtschreiberund LiterarhistorikerGeivinus
fle ft' — 1876 Ferdinand Freiligrath gest. — 1S13 Georg I.
von Griechenland in Saloniki ermordet. — 1915 Russische
Reichswehrbaufen plündern Memel . — Der -tzauptangriff der
englisch-französischen Flotte auf die Dardanellen scheitert unter
schwersten Verlusten. — 1916 Endgültige Einverl .ibung des Nord-
epiru-c zu Griechenland. — 1917 Heftige Kämpfe bei Monastir.

oes Abgeordnetenhauseshat einstimmig beschlossen, die Regie'
ning zu ersuchen, für die Gewährung der Krieg swochen-
bilfe an alle Ehefrauen emzutteten. deren Ehemänner
Krankenkassenmitglieder sind.

Braunschwcig, 15. März. Der Entwurf einer Wahl«
reform ist jetzt dem Landtage rugegcmgen Das braun,
schweigische Parlament soll auch tn Zukunft aus nur 48 Abge.
ordneten besteben. Davon sollen 30 Abgeordnete aus allge¬
meinen, gleichen. direkten und sehermen Wahlen mp  öic
übrigen 18 Abgeordneten aus Wahlen der BerufSftande
hervorgehen.

Stuttgart . 15. März. Die württembergische Kammer
nahm einen Beschluß an. nach dem die Tagegelder der Ab-
geordneten von 15 auf 25 Mark erhöht werden.

Stuttgart . 15. März. In dem Verfahren gegen die
Daimler -Motorengesellschaft haben vor dem hiesigen
Landgericht die ersten Vernehmungen stattgefunden. General¬
direktor Kommerzienrat Berge wurde vernommen, ihm wiro
Betrug und Kriegswucherzur Last geiegt.

München, 15. März. Gestern wurde hier die Gründung
eines deutsch -ukrainischen Wirtschastsverbandes be-
schloffen.

Stockholm, 15. März. Nach einer Petersburger Meldung
ist Fürst Lwow von dem Befehlshaber der nördlichen Front
verhaftet worden.

Bukarest, IbMärz . Der rumäniiche konservative Politiker
Marghiloman hatte eine längere Unterredung mit dem
Grasen Czernin . Man schließt daraus wohl mtt Hecht. das
er eine Annäherung an die Mittelmächte anbahnen wird.

Basel , 15. Mörz. Wie Havas aus Petersburg berichtet,
wurde Großfürst Michael nach Perm verbannt Großfürst
Johann Konstantinowitsch empfing die Priesterweihe.

Deutscher Reichstag.
(141. Sitzung .) CB.  Berlin . 15. März.

Vizepräsident Paafche eröffnet die Sitzung. Eingegangen
ist das Etatsnotgesetz . Den ersten Gegenstand der Tages-
ordnung bilden

IO kleine Anfragen.
U. a. beschwert sich Abg. Fischer -Berlin (Soz .) über das
Schirßen bei Gefangenentransporten in den Straßen von
Berlin. Sin Vertreter des Kriegsministeiiums erklärt, die
Bestimmungenwürden bereits nachgeprüft und evtl, geändert
werden. Ans eine Anfrage des Abg. Hier ! (Soz .) betreffend
die Erhöhung der Gefangenenlöbnung bezw. Auszahlung an
die Angehörigen, betont der Vertreter des Ministers, die
höhere Löhnung stehe nur den Unteroffizieren und Mann-
schäften selbst zu- Trotzdem seien die Generalkommandos
angewiesen worden, auch die den Angehörigen überwiesenen
Beträge entsprechend zu erhöhen. Endlich fragt Abgeordneter
Dr . Müller -Meiningen (Vv.) nach dem Gefangenenpost-
verkehr mit Rußland und nach der Rückkehr unserer dortigen
Gefangenen. Generalmajor Friedrich antwortet, die Ver¬
schlimmerung der Zustände rühre von dem Verkehrschaos in
Rußland her. Jetzt werde eine Postzentrale in Petersburg
eingerichtet. Aus denselben Gründen fei der Rücktransport
der Gefangenen schwierig; außerordentlich viele unserer Ge¬
fangenen seien aber schon aus eigene Faust zurückgekehrt. Der
Gesetzentwurf über die

Kriegsabgaben der NetchSbank
wird in zweiter und alsbald auch in dritter Lesung ange¬
nommen. Die Abgg. Zimmrrmann (natl.) und Dr. Arendt
(Dtsch. Fr.) hatten besonders dem Reichsbankpräsidentenden
Dank des Volkes ausgesprochen: ihm sei es in erster Linie zu
danken, daß dem Reiche nun wieder ISO Millionen überwiesen
werden könnten. ' , , t c „ , •

Für den Neubau eines Dienstgebaudes der Retchs-
schuldenverwaltung werden 8V2 Millionen Mark gefordert.
Abg. v. Gamp (Dtsch. Fr.) findet die Forderung angesichts der
Finanzlage des Reiches zu hoch: alle Behörden brauchten nicht in
Berlin selbst zu sein. UnterstaatssekrelärDr . Jahn tritt für
Bewilligung ein im Jntereffe des Zuiammenarbeiiens der Be¬
hörden. Abg. Pfleger (Zentr.) beklagt die Konzentration von
Behörden. Äriegsgesellschaften usw. in Berlin, die im Reiche
Mißstimmung errege. Die Vorlage geht an den Haupt¬
ausschuß.

Die Vorlage über Kriegszuschüsse zu Gerichts»
gebühren der Mechtsanwälte und Gerichtsvollzieher wird
ohne Debatte einem Ausschuß von 21 Mitgliedern über¬
wiesen.

gen gewünscht, denn im Kinowesen sei an Stelle der Freiheit
di Zügellosigkeit getreten, und es seien dadurch große sittliche
-Werte vernichtet worden. '

Abg. Dr . Cohn (U. Sozi wendet sich gegen die groben
Monapolkonzerne aut dem Gebiete des Lichtbildwesens, die
offenbar volitische Zwecke verfolgten. Es sei bedauerlich, daß
das neue Gesetz nicht auch diele Gesellschaften treffe.

Nach weiterer Debatte wird der Entwurf einem Ausschuß
überwiesen, und das Haus vertagt sich auf Montag . Tages¬
ordnung Etat des Auswärtigen Amtes.

Einen, Teil der Sitzung wohnte die hier weilende Kur-
ländiiche Abordnung bei.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(128. Sitzung.) Äs. Berlin , 15. März.
Zunächst wurde heute das aus dem Hause beantragte

Etatsnotgesetz dem zuständigen Ausschuß überwiesen. Dcme
begann die Beratung der - 1

Teuerungszulagen.
Nach der ausführlichen Berichterstattung des national»

liberaien Abg. Dr . Gottschalk begrüßte Finanzminister
Dr. Hergl das Zustandekommen einer Einigung zwischen dem
Hause und der Regierung. Er kündigte eine Darjehenshil,s-
aktioii für die Beamten und weiteres Zusammenarbeiten mit
den BeamtenorgaNiscstionen an. Der konservative Abg. Oelze
sagte, daß es den Leuten in den Großstädten mit der Er¬
nährung und auch sonst erbeblich bester gebe als aus dem
Lande und tn den Kleinstädten. Der Zentiumsabgeordnele
Dr. Heß schickte seiner Besprechung des Kompromisses einige
Beirachrungen über die Gefährdung des Beamtentums durch
den langen Krieg, wenn ihm der Staat nicht beislehl und
hilft, voraus.

Abg. Leinert (Soz .) stimmte der, Vorrednern zu. die
Teuerungsbezirke dürsten aber nicht zu einem ständigen Begriff
in der Beamtenwelt werden.

Abg. Delius (Vp.) dsgrüßte die Heranziehung der
Beamten bei den Zulagesestsetzungen. 'Der National-
liberale Gottschalk und der FreikonservatweDr. Wagner
sprachen noch ihre Befriedigung aus . dann wurden die Aus-
scknßanträge angenommen und das Haus oettagte sich auf
nächsten Montag. _

Geänderter Arbeitsplan des Reichstages.
Der Ältestenrat des Reichstages trat heute vor Beginn

der Vollsitzung wiederum zu einer Sitzung zusammen, die
durch den Wunsch des Hauvtausschustes veranlaßt war. den
Fall Daimler noch vor Ostern auch im Plenum zur Er¬
ledigung zu bringen. Infolge besten wurde eine Umstellung
des Arbeitsprogramms vorgenommen, und zwar in der Weise,
daß am Montag nach dem Notetat der Teil der Ausschuß¬
verbandtungen zur Beratung gestellt werden soll, der sich mit
dem Fall .Daimler beschäfttgt: erst im Anschluß daran sollen
die Friedensverttäge mtt Finnland und Rußland zur Be¬
ratung kommen.

99  folot dir Beratung des
RetchSkinogesetze».

Abg. Kuckhoff (Zentt .) erklStt. daß seine Pattes Me Kon-
zessionierung der Lichtspieltheater für erwünscht halte, gegen
einzelne Bestimmungen aber noch Bedenken habe, beiwiels»
weise gegen die, daß nicht der Bewerber seine Zuverlässigkeit,
sondern die Polizei seine Unzuverlässigkeik Nachweisen solle.

Abg. Schutz (Soz .). Die Entwicklungdes ganzen Kmo-
wesens sei sprunghaft gewesen.. Heute seien in Kinos Milliarden
an gelegt, Auch seine Partei halte ein Reichskinogesetz tn
Verbindung mit einem Retchstheatergesetz für angebracht, aber
der vorliegende Entwurf sei Stückwerk.

Abg. Dr . Kerschensteiner (Vv.) Mt ein hartes Urteil
über das Kino. Nicht nur seine Freunde, sondern wohl die
große Mehrheit de? Hauses sehe in der ungesunden Entwick¬
lung de? Kinowesens eine Gefahr für die Volksbildung. Das
wüste nicht so sein, und damit es nicht so sei, habe man das
Kinogesetz eingebracht, bas er als einen Fortschritt begrüße.

Im gleichen Sinne sprachen die AbgeordnetenDr . Ort-
m>lnn (natl.), Graf v. Carmer (k.) und Mumm (Dtsch. Frakt.)
Letzterer hätte sogar eine Nettcköttuna der W.seüesbeftimmiln-

Üderwachung der Heereslieferungen.
Au » dem Hauptausjchub des Reichstages.

Berlin . 15. März.
Der Hauptausschuß des Re 'chstuges beriet heute aber¬

mals die Frage der Heereslieferungen . Dabei wurden
wiederum die Fälle Daimler und von Behr-Pinnow er¬
örtert . tzchließlich wurden folgende Anträge einsttmmig
angenommen:

I » sämtlichen für den HeercSbedarf arbeitenden Be.
triebe » die Geschäftsbücher und andere für dir Berechnung
de , Preise maßgebende Unterlagen überwachen zu lassen,
alsbald bet sämtlichen zentralen BeschasfungösteUen für dl«
Bedürfnisse des Heeres und der Marine PretSprüfungs-
stcUen einzurtchten , eine Zentralprüfuugöstelle der Kriegs-
liekerungen zu schaffen, die die Tättgkrtt aller einzelnen
PrösungSstelleu überwachen soll.

Zurückgezogenwurde der Antrag , die für den Heeres-
und Marinebedarf arbeitenden Betriebsleitungen zu mili¬
tarisieren und diesen Betrieben für die Zeit ijer Militari¬
sierung nur solche Preise zu zahlen, welche die Berzlniung
des investierten Kapitals zu b % gestatten.

Oie Kurländer beim Kanzler.
Berlin . 15. März.

Tie kommenden Kämpfe im Weste« .
Unsere Front im Westen, so führte Hindenburg weis

ins , die noch im vorigen Jahr den Kamps gegen Jtali
England , Frankreich mit stark unterlegenen Kräften für
mutzte, .steht jetzt anders da. So schwer es war,
mutzte im Osten Ruhe geschaffen und im Süden Italien
xeschlagen werden. Jetzt sind wir dem Feind überleg^
an Mannschaften und Material , Luftstreitkräften, Tanks,
Gas , alles steht bei uns in stärkster Weise bereit. Mag
der Feind angreifen , uns kann's recht sein, und wena
er den Frieden nicht will , soll er den Kampf haben. De,
wird natürlich das gewaltigste Stück des ganzen Kriege; , . .
aber unsere prachtvollen Soldaten , denen wir alles Der«4?
danken, werden durchhalten. Derselbe Geist der Eni.
s, Offenheit und Selbstaufopseruüg in der Heimat ist nötig.
Dann werden wir mit Gottes Hilfe einen ehrenvoller
Frieden erringen, einen deutschen, keinen weichen Friede»

Die kurländtsche Abordnung,  die der deutschen
R -gierung die Beschlüsse des LandesrairS über die Zukunjt
Kurlands mitzuteilen beauftragt ist. traf gestern abend ein.
Sie besteht aus dem Präsidenten des Landesrates . Baron
v Rahden, dem Generalilwerintendenten Bernewitz als
Vertreter der evangelischen Kirche, dem stellvertretenden
Slaütvogl (Oberbürgermeister ) von L'bau. Rechtsanwalt
Meloillen . und dem Gemeindeältesten Weschneck als Ver¬
treter der litauecländlichen Bevölkerung. Die Abordnung
wurde heute vormittag vom Reichskanzler empfangen.

Anläßlich der Anwesenheit der Vertreter der Rigaer
Kaufmannschaft  in Berlin hatte der KriegSausschutz der
deutschen Industrie ein Festmahl veranstaltet . In längerer
Rede verbreitete sich der Vorsitzende des Rigaer Vertrauens-
rates Kaufmann Reimers über daS Berhältni » zwischen
Deutschen und Letten und führte au», daß die letzteren
durch Rußland systematisch gegen das Deutschtum auf-
gehetzt worden seien. 8um Schluß sagte der Redner : Ich
erhebe mein Glas für da» deutsche Heer und seine genial«
Führung und unsere« Kaiser, den auch ich von jetzt an
unseren  Kaiser nenn en möchte.

Mi aller Kraft gegen den Westen.
Hindenburg Und Ludendorff über die Lage.

Generalseldmarschall 0. Hindenburg  und General-
cniartieimeister Ludendorff  empfingen im Großen Haupt-
auartier eine Anzahl von Pressevertretern , um die allge¬
meine militärpolitische Lage zu erörtern . Dabei führte
Generalfeldmarschall v. Hindenburg aus:

Die Kette,  die uns erwürgen sollte, ist gesprengt.
Jetzt können wir uns mit aller Kraft gegen den
Feind  wenden . Über die Vorwürfe wegen der Friedens¬
bedingungen, ' die Rußland unterzeichnen mußte, sagte der
Feldmarschall. der Krieg ist keine weiche Sache: Was Ost¬
preußen erlebt hat, darf sich nicht wiederholen, deshalb
brauchen wir

Grenzficherungen.
Die Randstaaten hängen für sich allein tn 8er Luft,

müffen sich an starke geordnete Staatswesen anlehnen.
Das ist geographisch das Deutsche Reich.

Ludendorff setzt hinzu : »Nicht wir haben, sondern
Rußland hat sich selbst in die -Zwangslage gebracht; wir
haben ja doch mit der Ukraine und Livland uns ver¬
ständigt. Dasselbe konnte Rußland auch haben. Es wollte
nicht, da mußten wir eS eben zw' - gen. Jetzt ist die Lage
im Osten fast völlig frei.  Finnland und Ukraine haben
uns zu Hilfe gerufen. In Finnland tznden wir bereits
eine heimische, organisiette Armee, die weiße Garde , die
mit uns zusammengeht: In der Ukraine wird ein Heer
erst geschaffen, dort müssen wir die Durchführung der aus-
^machten Friedensbedingungen sichern, vor allem daS un-
vertragsmäßig zustehende Getreide.'

Ml be
<

Neue Ll-Boot -Erfolge.
. Berlin.  15 März.

Amtlich wird gemeldet : Zm Sperrgebiet um E«
land , vorwiegend im Ärmelkaxal , fügten unsere U-Boote de
Gegnern neuerdings einen Verlust von L000ÖBr .-Reg .-T,.
HanbelSschiffsraumeS zu.

Alle versenkten Dampfer , darunter drei wertvoll,
Schiffe von 4000 bis 5000 Br .-Reg.-To., waren bewaffne!
und größtenteils stark gesichert. Namentlich festgestell
wurde der tiefbeladene französische Dampfer . Senegambie'
( '.628 Br .-Reg.-To .) Den Hauptanteil an diesen Erfolgs
hat der Kapitänleutnant Biedeg.

Am Anschluß an eine Patrouillenfahrt in der Nords«
belegte eines unserer Marinelustschiffe. Kommandan
Kupitinleutnant Dietrich, in der Nacht vom 13. zum 14. !
den Hafen und die Industrieanlagen von Hattlepool er-
folgreich mit Bomben. Das Luftschiff hat trotz zeit«
weise starker Gegenwirkung keinerlei Beschädigung«
erlitten..

Der Chef des AbmiralstabeS der Marine.

Der Stand der Friedensperhandlungen.
Die Ratifikation deS Friedensvertrages mit
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Ukraine  ist bis zum Austausch der Urkunden gediehe
nur Österreich, und Bulgarien sind noch nicht fertig. Wa
Rußland  betrifft . so ist im Vertrag vorgesehen baß
Urkunden innerhalb 14 Tagen auf Wunsch eines Beteiligt«
ausgeiauscht werden. Von uns ist. ein solcher Wunsch not
nicht ausgesprochenworden. Der Vertrag ist aus Bukar«
in Berlin eingetroffen' und gebt dem Bundesrat zu. D«
rumänische Unterhändler ist aus Jassy zuruckgekehr
Nunmehr dürften die Hauptverhandlungen wieder au'
genommen werden. Bisher bandelte es sich um Kor
wifsionsoerhandlimgen über Rechts-, politische und wr
schriftliche Fragen , die einen günsttgen Verlauf nahmen.

Für die Schristleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchbübrl  in Hachenburg.
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Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtiaen hat es in seinem

unerfoischiichem Ratschluß gesallen, heute
nachmittag 5 Uhr meinen lieben guten
Mann , unseren treusorgendeu Vater . Schwie¬
gersohn, Bruder . Schwager und Onkel

Herrn Wagnermeister

August filcker
im 62. Lebensjahre nach längerem , mit
großer Geduld getragenem Leiden zu sich
in die selige Ewigkeit abzurufeu.

Gehlert , Friemersheim , westl. Kriegs¬
schauplatz. Magdeburg , den 16 März 1918.
Im Namen der tieftzetrübteu Hinterbliebenen:
Fran August Fischer geb. Hülpüsch.
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Die Beerdigung findet am Dienstag , den
19. Mürz , nachnnttags 4 Uhr statt.

Wieder «ingetroffeur
Amtlicher Talchenfahrpian

deS
Eisenbahndirektionsbezirks

Frankfurt a. M.
Preis 25 Pfg . das Stück.Biäbindl.5h.Kiishfiyliel

Hachenburg.

GefangmenkantM
in hiesiger Gegend f«Köchin.

Garten
oder zu Garten ge¬

eignetes Ackerland
für sofort zu pachten gesucht
srk « p B riwwdt «"all aftt

Hachenburg.

Auch Kriegerfrauen kän«
sich melden . Lohn nach
einkunft.

Näheres zu erfragen
Geschäftsstelle d. Bl

KimkrmädclKtt
für sofort gesucht.

Frau Karl Winter
Hachendarg.

Distges MäSchi
von 17—22 Jahre » bei ^
BcheudiUug für  Küche
besserem Speisehaus Pe*J
sott g e s u cht. Lohn 3®
monatl . Kenntnisse niO '
forderiich.

Frau W. Haue»
Central Speisehaus
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